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Geschichtliche Novelle von H Engelcke
Fortsetzung

Sie haben Recht Herr Pfarrer entgegnete der Ober
förster aber Sie kennen ja die Thatsachen wohl schon

von Alters her seit Jahrhunderten seitdem die Gra
fentochter darin erschlagen sein soll steht diese Straße im
übelsten Leumund Der letzte Krieg die Schrecknisse die
sich da ereigneten ich könnte stundenlang davon erzäh
len ist hinzugetreten und da hat wie Sie es nennen
der Aberglaube sich breit gemacht Indessen ich bitte
mir dies nicht falsch zu deuten sonderbare Dinge die
wir uns nicht erklären können giebt es massenhaft Der
Wald ist besonders zur Nachtzeit wahrlich keines Menschen
Freund Wir alten Forstleute kennen dies am besten

Ich bin gewiß ein vernünftiger und ruhiger Mann
der gewaltige Dinge im Leben gefehen und doch
Der Forst ist keine Ammenstube Mag die lebenvige
Phantasie des Menschen mit im Spiele sein mögen die
Dunkelheit und das Licht des Mondes das durch die
allen Bäume zittert das Ihrige thun eins stellt un
bedenklich fest die Dinge sehen sich des Nachts im Walde
weit anders an als bei lichtem Tage Und weil dies der
Fall weil die Möglichkeit eines Verirrens und eines
stundenlangen Unterlaufens durchaus nicht ausgeschlossen
darum gestatten Sie wohl Herr Pfarrer daß ich Ihnen
einen Knecht als Begleiter auf dem Rückwege mitgebe

Nein nein sagte der Pfarrer hastig und ganz über
aus entschieden auf keinen Fall Ich danke Ihnen für
Ihre Theilnahme aber ich verlasse mich auf Gottes
Schutz was könnte ein Mensch mir helfen Außerdem

ich will nun einmal cen Weg ganz allein Passiren ich
will Erinnerungen aus vergangenen Jahren hervorrufen
ich will mit mir und meinen Gedanken allein sein Jeder
Andere würde mich nur stören

Gut sagte der Oberförster wie Sie wollen Aber
wissen Sie denn den Weg
Ich glaube es und wenn ich ihn nicht kenne will ich

ihn schon finden
Das muß ich sagen murmelte der Oberförster leise

der hat wirklich Courage So nehmen Sie wenigstens
die Blendlaterne mit man kann die Schrift auf den Weg
weisern in der Dunkelheit ja nicht lesen

Das nehme ich dankend an sagte der Psarrer und
nach wenigen Minuten hatte der Oberförster seinen Gast
auf den richtigen Weg gebracht

Der Geistliche hatte Abschied genominen und schritt
rasch in der Dunkelheit vorwärts

Der Oberförster ging kopfschüttelnd in sein Haus zurück
Noch war dem Psarrer die Laterne gänzlich unnöthig

Ein greller Mondschein beleuchtete die Gegend aber ein
schwarzes Gewölk rückte im Sturmschritt von Westen
näher und der Pfarrer sah sehr bald ein daß er von
jenem grauen Nebel überfallen würde wie er in den
Wald und Sumpfgegenden Sachsens so häufig und über
raschend erscheint Schon aus der Ferne hörte er den
Sturm welcher den Nebel in dichten Massen durcheinander

wirbelnd vor sich her trieb Ueber den Weg war der
Pfarrer nicht einen Augenblick im Zweifel Er hatte den
Wegweiser gefunden und die Schrift Jungferschlucht
aus dem ausgestreckten Arme beim Scheine seiner Laterne
gelesen der Pfarrer schritt in dieser Richtung vorwärts

Kleine Mittheilungen
sUeber das Seelenleben der Thieres konnte man

beider großen Feuersbrunst in der Schinkestraße in Berlin in
teressante Beobachtungen anstellen Noch ehe das Feuer seine
verheerende Kraft entwickelt hatte zeigten sich die Pferde in
den zahlreichen theils innerhalb der Brandstätte theils nahe
bei derselben gelegenen Ställen auffallend unruhig und als sie
der Reihe nach von den Halftern losgeschnitten wurden stürzte
jedes ohne weitere Führung sofort hinaus ins Freie Ein be
sonders schönes Pferd zeigte als es in den unversehrten
Stall zurückgeführt wurde alle Zeichen der Angst und des
Schreckens und verfiel als man es an seiner alten Krippe be
festigte in heftige krampfhafte Zuckungen die erst nachließen
als man es wieder ins Freie brachte ZJn der Wagen
fettfabrik dem Ausgangspunkt des Brandes ganz nahe befand
sich ein Hundestall in welchem sich fünf Hofhunde eingeschlos
sen befanden Unter diesen Thieren befand sich ein große Neu
fundländer Hündin mit noch zwei augenlosen saugenden Jun
gen Die Hündin weigerte sich den Stall als er geöffnet
wurde trotz der furchtbaren einströmenden GlntWtze zu ver
lassen und biß selbst nach den ihr bekannten Personen welche
sie hinaustreiben wollten erst als man ihr die Jungen voraus
trug folgte sie willig nach aus die benachbarte Wiese Hier
scharrte das treue Thier ein Loch in den Rasen legte die Jun
gen hinein und blieb während des strömenden Gewitterregens
die ganze Nacht hindurch unbeweglich auf dem Loche sitze

Einen nicht minder bemitleidenswertheil Eindruck machte
ein Dachshund der am Sonntag durch die ausgebrannten und
arg verwüsteten Wohnränme seiner Herrschaft kläglich winselnd
umherschlich Da auf den Holzplätzen von den dort beschäf
tigten Leuten viele Tauben gehalten wurden so hatten die Zu
schauer beständig das traurige Schauspiel ganze Flüge
ihr brennendes Heim umkreisen und in die Flammen stürzen
zu sehen Einzelne dieser Thiere die an entfernteren Stellen
zur Erde fielen fand man mit brennendem Gefieder und total
verbrannten Füßen Die Anhänglichkeit der Thiere an ihre
Heimstätte von welcher Eigenschaft die Psychologen auch den
bekannten Ortssinn der Tauben ableiten ist nicht neu dagegen
wir es jedenfalls merkwürdig daß auch ein Stößer der schon
seit Wochen unter den Tauben seine Räubereien verübt hatte
Plötzlich hoch an dem glühenden Horizont erschien und nachdem
er hier eine Zeit lang m der bekannten Art dieser Raubvögel
wie unbeweglich sich gehalten hatte schnurgerade herunter in
die Flammen stürzte

sDie erste Seefchlangej in diesem Jahre ist bereits
aufgetaucht und zwar in der Donau Die Bewohner der
Gemeinde Belas Megyer Krottendorf welche zwischen Ofen
und Szent Endre liegt befinden sieb in großer Aufregung
Fischer welche in dieser kaum eine Viertelstunde von der Do

Stark kräftig und muthig wie er war kümmerte er sich
um Nebel uns Äturm gewaltig wenig Das Tofen des
Wetters war ihm gerade recht es paßte zu den Erinne
rungen die fein Inneres durchwogten

Aber sonderbar als er nun den hohen Wald betrat
als es in den Zweigen knickte und knackte als die Kronen
der alten Stämme ihr eintöniges sausendes Lied anstimmten
und hier und da der grelle Schrei eines einsamen Vogels
die Nacht durchdrang da wurde mit einem Male dem
Pfarrer so ganz sonderbar so heilig still und doch wieder
so merkwürdig unruhig zu Muthe

Der Oberförster hat Recht murmelte er leise der
Wald hat wirklich seine Geheimnisse

Die Straße begann jetzt sich in ziemlich steiler Weise
zu senken Von Schritt zu Schritt änderte sich weil der
Psarrer bergab stieg der Ton in den Spitzen der Bäume
die zu beiden Seiten auf dem hohen Rande der Schlucht
standen und den Gesang ihrer Gipfel in die Tiefe sendeten
Plötzlich ehe der Psarrer dies nur vermuthete wandte
der Weg sich schars links aus dem Grunde nach oben
blies der Sturmwind lauter und immer lauter stöhnten
die Zweige waren sie sastlos und dürr so brachen sie
knarrend vom Stamm die letzten Blätter flatterten mit
leisem Tone hernieder und einige seine kalte Regentropfen
schlugen dem Psarrer in das Gesicht Um sich den Rock
fester um den Hals schließen zu können setzte er die
Laterne auf den sandigen Boden aber im nächsten Augen
blicke kam wieder ein Windstoß aus der Tiefe Ehe er
es zu hindern vermochte fiel die Laterne um und er
losch Der Pfarrer stand in undurchdringlicher Finsterniß
ohne im Stande zu sein aus die Entfernung eines ein
zigen Schrittes sehen zu können

So muß es kommen sagte er lustig zu sich selbst
warum habe ich auch den Begleiter nicht angenommen

Doch was ist es am Ende weiter Die Nacht ist nicht kalt
und finde ich mich durchaus nicht zurecht so lege ich mich
an die Böschung und erwarte den lichten Morgen Was
ist das alles gegen den letzten Krieg Hier ist man doch
wenigstens seines Lebens sicher

Der Pfarrer suchte nun die kleine Laterne und ftcckte
sie in die Tasche Dann begann er den Weg zu erforschen
Von Lichtstrahlen war durchaus keine Rede mehr die
alten Buchen die den ganzen Winter hindurch den größten
Theil ihres wenn auch gelben Laubes behalten wölbten
sich über ihm zu einem undurchdringlichen Blätterdach
nicht ein einziger Stamm war zu unterscheiden und in
der Senkung des Weges bestand das einzige Merkzeichen
das sich ihm darbot Er suchte dasselbe zu benutzen und
arbeitete sich eine Zeit lang vorwärts in die Tiefe Da
versagte aber bald auch dieses Mittel Hatte er den Weg
verfehlt war er in einen Einschnitt gerathen deren die
Schlucht an ihren Seiten sehr viele besaß war er selbst
durch die Dunkelheit verwirrt geworden kurz er stand
rathlos still Ueberall hatte sein Fuß an dicke Wurzeln
Steine und Lehmstücke gestoßen und nicht einmal bergan
fand er den Weg wieder den er gekommen war Da
war sein Entschluß schnell gesaßt Er setzte sich auf den
durch Blaubeersträucher weichen Boden und machte es sich
hier so viel wie möglich bequem Der Wind hatte be
deutend nachgelassen aber immer dichter und schwärzer
so kam es ihm wenigstens vor zog der Nebel jetzt durch
den Wald Der Pfarrer schloß nun die Augen die ihm
doch nichts nützen konnten mit dem Rücken lehnte er sich
an die weiche Böschung und es dauerte nur kurze Zeit

nau entfernten Ortschaft wohnen bemerkten nämlich in mond
hellen Nächten aus den stillen Fluthen des Stromes wahre
Ungeheuer auftauchen wie sie dergleichen noch Nie gesehen ha
ten Es waren das die Leiber kolossaler fischähnlicher Ge
schöpfe die auf und niedertauchten und manchmal durch ihre
heftigen Bewegungen die Wogen in sturmarliger Aufregung
aufpeitschte Die Fischer erzählten im Dorfe von den seltsa
men Erscheinungen welche sie daselbst zu sehen bekamen und
in den nächsten Nächten strömte eine große Anzahl Neugieri
ger hinaus welche sich von der Wahrheit dieser Mittheilungen
überzeugte Nun sind die fabelhaftesten Versionen unter der
dortigen Bevölkerung im Schwange und dieselbe ist steif und
fest davon überzeugt daß es die große Seeschlange ist welche
Seefahrer iu verschiedenen Meeren gesehen und die nunmehr
ihre Reise bis Krottendorf ausgedehnt haben soll Es sind in
dem dortigen Theile der Donau thatsächlich so kolossale Fische
zu sehen wie man dieselben bei uns sonst nicht zu finden pflegt
und das Richtige dürfte wohl sein daß die bereits von einem
ganzen Sagenkraine umgebenen Fifchnngethüme nichts Ande
res als Haufen sind welche bekanntlich vom Schwarzen
Meere die Donau hinauf und selbst ost bis Regensburg zu
schwimmen Pflegen und von welchen sich jetzt einige bei dem
lieblichen Krottendorf ein Rendezvous gegeben haben um da
selbst ihre Sommerfrische zu halten Eine kleine Flotille von
Budapester Fischerbarken ist nach Krottendorf gefahren um
nähere Bekanntschaft mit diesen Fischungeheuern zu machen

fVon der Kaiserin Charlotte 1 der Gemahlin des
unglücklichen Maximilian wird aus Brüssel geschrieben Die
Kranke verfiel in den letzten Monaten in eine tiefgehende Me
lancholie so daß sie sich weigerte das Bett zu verlassen und
keine Nahrung annehmen wollte Nun machten die Aerzte
einen Versuch die Kranke durch Musik zu erbeitern Direkt
vor ihren Fenstern ließ man eine Militär Kapelle aufstellen
und diese exekutirte heitere Weisen Das Mittel hatte insofern
Erfolg als die Traurigkeit bei der Kranken einer ungeheuren
Erbitterung Platz machte sie schrieb mehrere ergreifende Briefe
an ihren Vater den verstorbenen König der Belgier in welchen
sie Klage führt daß man in dem ihr gehörigen Hause Feste
abhalte erklärte daß sie dies nicht dulden wolle und weuu sie
keine Gerechtigkeit fände die Hilfe fremder Mächte anrufen
würde Jetzt verläßt die Kaiserin schon bei Tagesanbruch
ihre Gemächer uud hält sich zumeist beim Gitterthore auf um
wie sie fagt zu verhüten daß ein Fremder eintrete und den
Rakengrund zerstöre

sDer Zahnarzt des Königs von Spanien Die
offizielle Madrider Zeitung bringt ein von Sagasta gezeich
netes Dekret welches Don Rasael Aleade y Burill zum Zahn
arzt des Königs von Spanien Alphons XIII ernennt Der
selbe hat wöchentlich zweimal in Begleitung eines Assistenten
die Zähne des Königs zu besichtigen und sie auch falls dies

da stellte sich bei dem kräftigen jungen Manne in Folge
der Aufregung des Tages eine nicht zu bewältigende
Neigung zum Schlafen ein Der Pfarrer begrüßte die
selbe mit stillem Lächeln Sie war ihm eine wohlbekannte
Erinnerung an seine nur kurz hinter ihm liegenden Kriegs
jahre an Sie entsetzlichen Mühen der Tage und die selige
Ruhe der Nacht unter Gottes freiem Himmel Jene Er
innerungen ließ er an seiner Seele vorüberziehen immer
schwächer und immer trüber wurden diese alten liebgewor
denen Bilder der Pfarrer schlief

Da schreckte er plötzlich aus Es hatte ihm im Traum
geschienen als ob eine warme aber feuchte Hand seine
Wange und die eine feixer Hände die ausgestreckt auf den
Gräsern lag berührt habe Aber alles war ringsum
todtenftill uud ruhig sein Umhertasten in der Finsterniß
hatte nicht den allergeringsten Ersolg Nur oben in den
Kronen der Bäume rauschte der Wind wieder stärker unten
aber wo der Pfarrer lag war auch nicht ein Hauch zu
spüren

Ich habe geträumt sagte der Pfarrer und legte sich
aus die Seite das Haupt im Arme verbergend Wieder
nahte sich der Schlummer

Was war das Klang das nicht ähnlich wieGlocken
geläut zog nicht wie von leise klagendem Metall ein süßer
lieblicher Ton durch die fallenden Blätter Dann war
es einen Augenblick ganz still Nun hob sich aber wieder
ein klingender Hauch durch die tiefe Stille der Schlucht
hundert andere vermischten sich mit ihm zu einem vollen
gesangreichen Akkorde es klang so heilig so schauerlich
zugleich als ob Engelsstimmen aus den bemoosten Bäumen
riefen Im Halbschlaf lauschte der Pfarrer verwundert
den herrlichen zauberhaften Tönen da fuhr er plötzlich
wieder empor ein kurzer sonderbarer Klang der wie
ein leises Wehegeschrei erschien unterbrach die Ruhe von
oben Um Gottes Barmherzigkeit was mußte er da er
schauen

An einem hohen dunkeln Stein gelehnt die eine Hand
auf denselben gestützt stand deutlich und unverkennbar im
augenblicklich zerrissenen Nebel der Marodeur der Völker
schlacht der oem todten Geistlichen die heiligen Gefäße
geraubt da stand er in demselben weißgrauen
Wetterrock mit demselben gleichfarbigen Schlapphut
gerade da an derselben Stelle wo des ehemaligen preu
ßischen Freiwilligen schwerer Kolbenschlag ihn getroffen

Ueber des Pfarrers Körper der sein ehemaliges Opfer
in der Entfernung von zehn Schritten leibhaft vor sich
stehen sah zog ein Zittern des Entsetzens Er war auf
gesprungen und starrte regungslos das Gespenst an dessen
schwarze Augen er zwischen den herabhängenden Krempen
des Hutes geisterhast aus sich gerichtet sah

Aber schon der nächste Augenblick hatte alles verwischt
alles vernichtet Der undurchdringliche Nebel zog wieder
des Wegs einher ringsum war es Nacht nur aus den
Lüsten tönte der sanfte metallische Ruf das eintönige
Flüstern der Bäume

Den Pfarrer litt es jetzt auf jener Stelle nicht mehr
Leise aber muthig tastete er sich vorwärts nach dem Orte
wo er das Gespenst gesehen zu haben glaubte Sehr
bald ergriffen seine Hände den kalten Stein Aber dies
war auch alles das Gespenst war verschwunden

Fortsetzung folgt

nöthig erscheint zu reinigen und zu Plombiren Hierfür erhält
er einen Monatsgehalt der nach österreichischem Gelde acht
zehnhundert Gulden beträgt Da der König von Spanien
noch nicht vier Wochen alt ist hat der edle Aleade vorläufig
n icht viel zu Plombiren

Amerikanisches Mittel gegen Anarchisten In
eigenthümlicher Art pflegt die ordnungsliebende Bevölkerung
eines nordamerikanischen Städtchens ohne behördliche Inter
vention sich anarchistischer Wühler zu entledigen Zu Logans
port im Staate Jndiana begiebt sich in solchen Fällen um
Mitternacht die in aller Eile organisirte Liga für Gesetz und
Ordnung in die Behausung des Anarchisten holt denselben
vom Bette und taucht ihn wiederholt in den Fluß Nach dieser
Abkühlung wird der Anarchist ohne Aufschub aus der Stadt

gejagt
sDer Großherzoglich Weimarische Kammersän

ger Alvary hatte obwohl lebenslänglich für die Weimarische
Hofbühne engagirt seine Entlassung aus dem Verbände des
Weimarischen Hoftheaters erbeten aber nicht erhalten Da er
nicht durch einen Koittraktbruch seine Absicht durchzusetzen be
absichtigte ist er aus Amerika nach Deutschland zurückgekehrt
und hat nunmehr auf ordnungsmäßigem Wege seine Entlassung
in Weimar erhalten freilich nicht ohne sich zur Zahlung einer
übrigens sehr bescheiden bemessenen Konventionalstrafe zu ver
pflichten Durch dos Wohlwollen des Großherzogs von Sachsen
Weimar ist die Ordnung dieser Angelegenheit in beiderseits be
friedigender Weise erfolgt Herr Alvary wird bereits im Juli
wiederum nach Amerika zurückkehren wo er an der Deutschen
Oper in New Aork ein längeres Engagement angenommen hat

Preisgekrönte Werke Der belgische Staat hat
einen Preis von 5000 Francs ausgesetzt welcher alle sünf
Jahre dem während dieser Zeit erschienenen besten historischen
Werke zuerkannt werden soll Die von der Akademie der Wis
senschaften eingesetzte Jury hat beschlossen diesmal ausnahms
weise zwei Werke mit dem Preise zu krönen und bei der Re
gierung die Bewilligung von 5000 Francs für ledes der beiden
Werke zu beantragen Diese beiden Werke sind Gevaert Di
rektor des Königl Brüsseler Konservatoriums Die Geschichte
und Theorie der Musik des Alterthums und Universitätspro
fessor Willems Der Senat der römischen Republik Das
Ministerium hat dem Antrage der Jury zugestimmt und die
Bewilligung der zweiten 5000 Francs bei der Kammer erbe
ten die Kammer hat dem zugestimmt

Windermund I Ein Lehrer unterhielt sich mit seinen
Kleinen über die Thränen und hatte bereits über die Schmer
zensthränen welche Eltern über ungerathene Kinder oder über
andern Kummer weinen manches gesprochen Als er nun
fragte ob es auch noch andere Thränen gebe und als Ant
wort Thränen der Freude erwartete rief ein kleiner Denker

Ja meine Mutter weint auch wenn sie Zwiebeln schält
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Walters Hoffnung
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Nächster Kram ud Viehmarkt findet L ni, und l

1 17 m l 18 u i auf hiesigem Roßplatze statt

Sammelstellen
für Cigarrenköpfchen

Dr Schlott Sanitätsrath Ksnigstr 30
Hildebrandt Manrermstr Wuchererstr 7
Dr Günther Blumenstraße 4
Ed Kobert gr Ulrichstraße 41
Lüttich Hotel garni zur Tulpe
Rosenblatt Friseur Schmeerstraße 35
Elfte Anktions Kommissar Schulberg 12
Moritz König Rathhausgasse 9 alleinige

Verkaufsstelle für Cigarrenköpfchen Kisten
und Bänder
Sammler werden gebeten selbst den klein

sten Vor rath sofort abzuliefern

Die Gottstnche
befindet sich Brmwswarte Nr IS Das
Löfen von Marken für den folgenden Tag
ist nicht mehr erforderlich da eine ausreichende
Portionenzahl stets vsrräthig sein wird

Anweisungen aus ganze Portionen
25 Psg aus halbe ä 13 Psg welche an

beliebigen Tagen verwendet werden können
sind nur bei Herrn Louis Sachs große
Ulrichstraße 24 zu haben

Die Verwaltung der Volksküche
Für de redaktionelle und JnseratenthetI veramworrüch Julius MunckeUm Halle Plötz sche Buchdrucker R NitetlchWMM u Halle
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